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Das Programm des Kanzlers
Berlin , 15. Dez. Der Reichskanzler hat an Hand seines

Regierungs - und Arbeitsprogramms , das er heute im
Rundfunk darlegte, einem Mitglied der Schriftleitung des
„Deutschen" gegenüber grundsätzliche Ausführungen über
seine soziale Einstellung und über die dringenden Aufgaben,
die sich aus der Masfennot dieser Zeit ergeben, gemacht.

Der Kanzler wiederholte eingangs , was er bei der Ueber-
nahme der Regierungsbildung schon erklärt hatte, daß alles
Gerede von einer Militärdiktatur blanker Unsinn sei. An¬
gesichts der Arbeitslosigkeit und Not bestehe sein Programm
nur aus einem einzigen Punkt : „Arbeit schaffen?" Alle
Maßnahmen der Regierung dienen in der Hauptsache die¬
sem einen Ziel. Neben der Arbeitsbeschaffung müsse un¬
bedingt auf das energischste die Siedlung betrieben werden.

Aber alle Maßnahmen , wie Arbeitsbeschaffung, Sied¬
lung, Ankurbelung der Wirtschaft, müssen erfolglos ver¬
puffen, wenn das Vertrauen auf feste Verhältnisse und der
Glaube an eine bessere Zukunft setzten. Dieses Vertrauen
und dieser Glaube müssen geschaffen werden durch eine
freudige Mitarbeit aller Vevölkerungsschichten und durch
eine weitgehende Ausschaltung von Reibungen und absicht¬
lichen Störungen . „Freudige " Mitarbeit zu verlangen in
dieser schweren Krisenzeit sei aber nur möglich, wenn bei
allen notwendigen Anordnungen der soziale Gesichtspunkt
berücksichtigt werde. Er betrachte es im Sinn der Neu¬
decker Botschaft des Reichspräsidenten als eine seiner
Hauptaufgaben , den sozialen Gesichtspunkt bei allen Reffe-
rungsmaßnahmen zur Geltung zu bringen . Auf dem Ge¬
biet des Sozialrechts sei eine gewisse Entspannung einge¬
treten dadurch, daß der Reichstag die Aufhebung der sozial¬
politischen Ermächtigung aus dem zweiten Teil der Notver¬
ordnung vom 4. September beschlossen habe.

Angesichts der Not von Millionen in diesem Winter sei
die Reichsregierung entschlossen, eine weitgehende Winter¬
hilfe durchzuführen. Die Regierung werde den Krew êr
Empfänger auch auf die alleinskc künden Unterstütze gs-
berechtiglen. also auch auf die Kleinrentner ausdehnen , und
die Regierung hoffe, daß sie über den Rahmen dieser Hilfs¬
maßnahmen noch hinausgehen könne. Die Regierung werde
ihr besonderes Augenmerk darauf richten, daß die Ver¬
mischung von Staats - und Privatwirtschaft beseitigt werde.
In Zukunft dürfen für Betriebe, die in irgendeiner Form
mit Staatsgeldern arbeiten, nur die Grundsätze für Staats¬
betriebe Geltung haben. Jede andere Regelung bedeute
eine nicht zu rechtfertigende Bevorzugung Einzelner auf
Kosten der Allgemeinheit.

In seiner Rundfunkrede sandte der Reichskanzler zu¬
nächst einige persönliche Bemerkungen voraus:

Der General Lihmann hak als Alterspräsident im
Reichstag , also in einem Augenblick, in dem er nur seiner
eigenen Disziplin , seinem eigenen Gewissen unterstand, Be¬
merkungen über den Herrn Reichspräsidenten gemacht, die
auf das schärfste znrnckgerviesenwerden müssen. Wenn auch
die historische Persönlichkeit des Herrn Reichspräsidenten
weit über derartigen Angriffen steht, so bleibt es doch lies
bedauerlich, daß ein angesehener General des Weltkriegs
mit diesen Angriffen nicht nur gegen das Staatsoberhaupt,
sondern auch gegen den alten Kameraden und seinen gro¬
ßen Führer im Weltkrieg Stellung genommen hak. Dies
hier zum Ausdruck zu bringen , ist mir Pflicht und Bedürf-
nis , sowohl als Reichskanzler wie als Soldat.

Ick habe gegen die Annahme des Kanzleramts die aller¬
schwersten Bedenken gehabt. Einmal , weil ich nicht der
Nachfolger meines Freundes Paper», dieses Ritters ohne
Furcht und Tadel, sein wollte , dessen vom reinsten Wollen
und hoher Vaterlandsliebe getragenes Wirken erst eine
spätere Zeit voll anerkennen wird, vor allen Dingen aber,
weil der Wehrminister als Reichskanzler nach Militärdiktatur
riecht, und weil die Gefahr nicht ganz von der Hand zu
weisen ist, daß durch eine Verbindung dieser beiden Aemter
die Wehrmacht zu stark in die Politik gezogen werden
könnte. Nur die Ueberlegung, daß eine solche Maßnahme
den Ernst der Lage so scharf kennzeichnen und auf gewisse
Unruhestifter so kühlend wirken würde, daß dadurch der
tatsächliche Einsatz der Wehrmacht verhindert werden kann,
hat mich zur Zurückstellung meiner Bedenken veranlaßt . Ich
möchte deshalb heute auch an alle Volksgenossen die Bitte
richten, in mir nicht nur den Soldaten , sondern den über¬
parteilichen Sachwaster der Interessen aller Bevölkern ngs-
schichken für eine hoffentlich nur kurze Notzeit zu sehen, der
nicht gekommen ist. das Schwert zu bringen, sondern den
Frieden.

Die Arbeitslosigkeit kann auf die Dauer nur vermindert
werden, wenn es gelingt , den Umfang der gewerblichen
und industriellen Tätigkeit erheblich zu verbreitern . Die
Regierung wird daher nach wie vor ihr Augenmerk in er¬
ster Linie auf eine Belebung des Binnenmarktes richten,
der die stärksten Schrumpfungen aufweist . Unsere Wirt¬
schaft kann aber nur gedeihen, wenn wir nebeneinander
sowohl die Nutzung des heimischen Bodens wie auch die ge¬
werbliche Tätigkeit für den Jnlandsmarkt und schließlich den
Warenaustausch mit dem Ausland im zweckmäßigen Ver¬

hältnis zueinander pflegen. Von dieser Grundeinstellung
aus hat die Regierung Paper , ihr bekanntes Wirtschafts¬
programm aufgebaut. Dieses Wirtschaftsprogranrm hält
auch die gegenwärtige Regierung in seinen wesentlichen Zü¬
gen für eine geeignete Grundlage zur Lösung der wirt¬
schaftlichen Entwicklung.

Traditionsgemäß besteht zwischen den Soldaten und der
landwirtschaftlichen Bevölkerung ein ganz besonderes Ver¬
hältnis und Sie werden es deshalb verstehen, wenn ich
auch als Reichskanzler bemüht sein werde, den Nöten der
Landwirtschaft soweit als möglich abzuhelfen. Der Kanzler
wies hier auf das Mißverhältnis zwischen den überhöhten >
Produkkionslasten der Landwirtschaft und den Preisen der I
landwirtschaftlichen Erzeugnisse hin und bezeichnet̂ es als
unerläßlich, diesem Druck auf die Preise schnell und wirk¬
sam entgegenzutreten. Sobald die handelspolitischenSchwie¬
rigkeiten fortfallen und wesentliche Erleichterungen ein-
treten, wird die Reichsregierung von ihrer Zollautonomie
im Interesse der Landwirtschaft in dem erforderlichen Aus¬
maße Gebrauch machen. Außerdem wird sie der übermäßi¬
gen Einfuhr einzelner Waren auf dem handelspolitisch
jeweils geeigneten Wege entgegenwirken. Der Schutz der
Landwirtschaft gegen Störungen vom Weltmarkt her muß
durch innerwirtschaftliche Maßnahmen ergänzt werden. Es
muß insbesondere dem für die Vieh- und Milchwirtschaft
entscheidenden Fettproblem besondere Aufmerksamkeit ge¬
schenkt werden.

Die Reichsreg'ierung wird sich noch vor Weihnachten mit
den notwendigen Maßnahmen beschäftigen, weil ich der Auf¬
fassung bin, daß alle noch so schönen wirtschaftlichen Aushau¬
pläne zunichte werden müssen, wenn es nicht gelingt, in
Deutschland wieder eine gesunde Landwirtschaft herzustellen.

Für das Jahr 1933 sind zunächst 50 Millionen Reichs¬
mark für die Siedlungen im Haushaltsplan bereitgestellt
worden und weitere 50 Millionen werden unter Mitwirkung
der Reichsbank vorfinanziert. In den Landbezirken Ost¬
preußen, Grenzmark, Pommern und Mecklenburg wird der
Siedlung folgendes Land zugeführt werden: In Ostpreußen
etwa 800 000 Morgen , in der Grenzmark etwa 500 000 Mor¬
gen, in Pommern etwa 280 000 Morgen , in beiden Mecklen¬
burg etwa 120 000 Morgen . Es ist damit zu rechnen, daß
sich diese Zahlen noch sehr erheblich erhöhen werden. Der
tiefere Grund für die Not Deutschlands und der Welt liegt
darin , daß zu viel Menschen die Verbindung mit dem Boden
verloren haben, in Großstädten zusammengeballt leben und
damit von jeder Wirtschaftsveränderung stärker getroffen
werden als der Mann auf eigener Scholle. Es wird der
Arbeit einer Generation bedürfen, die Fehler dieser Ent¬
wicklung auszugleichen. Der Kanzler forderte in diesem
Zusammenhang die stärkere Ausnutzung des dünn bevölker¬
ten Ostens, ein Auflockern der Großstädte und ein Seßhast-
nrachen eines möglichst großen Teils auch der städtischen
Arbeiterschaft im Sinn des südwestdeutschen Bevölkerungs-
oufbaus. _

Es fängt schon an
Paris , 15. Dez. Havas verbreitet eine vermutlich von

den» französischen Vertreter aus der Abrüstungskonferenz,
Massigli,  stammende Auslassung: Die deutsche Presse
habe der Genfer Einigungsformel eine Auslegung gegeben,
die tatsächlich nicht zukreffe. Die Großmächte haben die
Gleichberechtigung der durch den Versailler Vertrag ent-
waffneten Länder nur „bewilligt" innerhalb eines Regimes,
das für alle Nationen die Sicherheit in sich schließe. Das
besage ganz deutlich, daß die Gleichberechtigung ein Ziel,
aber nicht der Ausgangspunkt sei. Darin habe sich der
französische Standpunkt so wenig geändert wie hinsichtlich
der grundlegenden Verbindung mit der Sicherheit.

Die deutsche Presse habe es ferner begrüßt, daß die Art
der Durchführung des Gleichberechtigungsgrundsatzes im
Verlauf der Konferenz bestimmt werden solle. Die deutsche
Denkschrift vom 29. August d. I . habe nicht nur den Grund¬
satz der Gleichberechtigung, sondern vor allem gewisse prak¬
tische Durchführungen verlangt , z. V. die Gleichheit in der
Abrüstung gewisser Waffenarten , oder den Grundsatz, daß
das Abrüstungsabkommen für alle unterzeichnenden Mächte
die gleiche Dauer haben werde. Demgegenüber sei festzustel¬
len, d'aß davon in der Einigungsformel vom 11. Dezember
mit keinem Wort die Rede sei. Die Durchsührungsart werde
also auf der Konferenz noch zu erläutern sein.

Der Wortlaut des Völkerburrdsbeschlusses vom 25. Sept.
1928, auf den sich die deutsche Note berufe, rechtfertige kaum
die Auslegung , wonach die Sicherheit nur durch einheitliche
Begrenzung der Rüstungen erzielt werden könne.

Gewisse deutsche Auslegungen erklären, daß einer der
wesentlichsten Vorteile der Genfer Erklärung in der Auf¬
hebung der militärischen Klauseln des Versailler Vertrags
bestehe. Es sei richtig, daß Teil V des Versailler Vertrags
durch das neue Abkommen erseht werden solle. Aber Teil V
werde erst gestrichen werden , wenn nach Unterzeichnung
und Ratifizierung durch alle Mächte, die seinerzeit den Ver¬
sailler Vertrag nnlerzeicbnei haben, das Genfer Abkommen
in Kraft gesetzt sein werde.

iMsspiegel
Oesterreich und Frankreich haben einen gegenseitigen

Kontingentierungsvertrag abgeschlossen.
Das schweizerischevereinigte Parlament aus Nakional-

rat und Ständerak wählte zum Lundespräsidenten für das
Jahr 1933 den Bundesrat Schullheß, Leiter des Volkswirk-
schastsamts, und zum Vizepräsidenten den Bundesrat Pilek,
Leiter des Post - und Eisenbahnamts.

Der ungarische Ministerrat hat die Einstellung der
Anslandszahlungen in Auslandswährung vorläufig vom
23. Dezember bis Ende Januar verlängert.

Italien hat seine fällige Schuld an Amerika in Höhe
von 24 Millionen Lire (5,28 MM . Mk .) am 14. Dezember
glakt bezahlt.

Aus einer Mitteilung der polnischen Botschaft in Wa¬
shington geht hervor, daß außer Frankreich und Belgien
auch Polen die Dezemberrate nicht bezahlt Hai.

Estland hat nun auch erklärt, daß es die Dezemberrate
an Amerika nicht bezahlen könne.

Aufständische in Honduras bemächtigten sich des Hafens
von Amapala , wo General Reina sich zum Präsidenten er¬
klärte. Die Revolutionäre versuchten zur Geldbeschaffung
zwangsweise Zollerhebungen . Die Regierung von Hon¬
duras ist - er Revolution gegenüber machtlos Sie bat den
Hafen von Amapala geschloffen. Die fremden Gesandtschaf¬
ten haben Maßnahmen zum Schutz ihrer Staatsangehörigen
ergriffen.

Halbamtlich wird von seiten der Reichsregierung zu die¬
sen Auslassungen bemerkt: Die Ausführungen kennzeichnen
sich als ein Versuch, die Genfer Vereinbarung als überein¬
stimmend mit den alten französischen Thesen in der Ab¬
rüstungsfrage hinzustellen. Es ist nicht nötig, hierauf näher
einzugehen, da der Wortlaut der Vereinbarung für sich
selbst spricht, zumal, wem, man ihn mit der bekannten fran¬
zösischen Note vom 11. September d. I . vergleicht, der an
der deutschen Gleichberechtigungssorderung noch vollständig
vorbeiging.

Es war zu erwarten , daß Frankreich alsbald versuchen
werde, in den nicht eindeutig klaren Wortlaut des letz m
Punktes der Genfer Ergänzungsformel einen Sinn hinc
zulegen, der die Gleichberechtigung nur als bedingte er¬
scheinen ließe.

Reue Rackrichten
Krupp zur Wirtschaftspolitik

Berlin , 15. Dez. Im Hauptausschuß des Reichsverband»
der deutschen Industrie erklärte gestern der Vorsitzende Dr.
Krupp v. Bohlen und Halbach:  Es ist tief bedauer¬
lich, daß die infolge des Papenschen Notprogramms bereits
eingetretenen Ansätze zur Belebung der Wirtschaft und Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit leider wieder von der rein
politischen Seite her bedroht sind. Es wäre verhängnisvoll,
wenn wieder, wie so oft in den vergangenen Jahren , der
Einsatz aller produktiven Kräfte zunichte gemacht würde.
Gegenüber der Regierung Schleicher sprechen wir den
Wunsch aus , daß sie sorgfältig daraus bedacht sei, die
Grundlinien des Papen - Programms gu
wahren,  Aenderungswünsche dieser oder jener Gruppe
mit aller Vorsicht zu behandeln und vor allem gefährlich«
kredit- und währungspolitische Experimente zu verhindern.
Die wahre nationale Volksgemeinschaft muß von ihre»
Führern verlangen , daß das Steuer nicht schwan¬
kend,  sondern fest und gradlinig , nicht abhängig von Par¬
teien und Jnteressentengruppen , sondern nur von dem Blick
aufs Ganze geführt wird. Die Regierung würde sich sonst
von der moralischen Verantwortung nicht sreimachen kön¬
nen, wenn die bestehenden Ansätze zur Besserung durch eine
neue Mißtraue,nswelle zerstört würden. Ich rufe hm Poli¬
tikern in Deutschland und in der Welt zu: Macht Schluß
mit den politschen Systemen, durch die ihr die Wirtschaft in
Ketten geschlagen habt ! Verlangt von der Wirtschaft ein
Höchstmaß von Leistungen, aber gebt ihr dafür durch Be¬
seitigung der unnatürlichen parteipolitischen und machtpoli¬
tischen Hemmungen eine wirkliche, ehrliche Chance!

Die Deutschnationalen lehnen ab
Berlin , 15. Dez. Der Vorsitzende der deutschnationalen

Landtagsfraktion , Dr. v. Wirrte rseld  hat dem Land¬
tagspräsidenten Kerrl (Nat .-Soz.), der mit den Deutsch¬
nationalen über ihre Beteiligung an der Regierungsbildung
verhandelt hatte, folgende Mitteilung zugehen lassen: „Die
deutschnationale preußische Landtagssraktion ist auf Grund
von Erwägungen zu einer Beteiligung an der vorgeschlo-
genen Regierung in Preußen zur Zät nicht bereit. Di»
Frage der Möglichkeit einer Zusammenarbeit mit dem Zen¬
trum , mit dem Verhandlungen unsererseits nicht stattgefun¬
den haben, braucht hier nicht erörtert zu werden, denn di»
Ablehnung der Regierungsbeteiligung muß schon deshalb
erfolgen, weil wegen der grundsätzlichen Ovvoistionsstelluva
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der NSDAP , nicht die Gewähr dafür gegeben ist. daß mttBildung der geplanten preußischen Regierung kein neuer
Gegensatz zwischen Reich und Preußen und kein neues ver¬
hängnisvolles Gegeneinander der Reichsregierung und der
preußischen Regierung wieder in Erscheinung treten würde

Länder gegen die Amnestie
Berlin . 15. Dez. Die Vereinigten Ausschüsse des Reichs-rats haben gestern nachmittag das vom Reichstag mit

Zweidrittelmehrheit beschlossene Amnestiegesetz  be¬raten . Die süddeutschen Länder  erhoben unter
Führung Bayerns Einspruch  gegen die Vorlage, haupt¬
sächlich weil sie befürchten, in ihren Rechten auf die Ge¬währung von Länderamnestien beschränkt zu werden. Der
Reichsjustizminister Dr. Gärtner bat, keine Schwierigkeitenzu machen. Die Entscheidung wurde auf nächsten Dienstag
vertagt.

Der preußische Landtag hat einen kommunistischen An¬
trag mit den Stimmen der Kommunisten, Sozialdemokratenund Nationalsozialisten gegen 7 Stimmen der Deutschen
Volkspartei angenommen, die preußische Regierung zu be¬
auftragen , ihre Vertreter im Retchsrat anzuweisen, daß siedem Amnestieantrag zustimmen. Deutschnationale und
Zentrum beteiligten sich nicht an der Abstimmung.

Urteil im Herforder Sprengftoffprozeß
Leipzig, 15. Dez. Im Sprengftoffprozeß gegen Her-forder Kommunisten fällte das Reichsgericht am Donners¬tag das Urteil. Sieben Angeklagte wurden zu 1 bis 31LJahren Zuchthaus, vier Angeklagte zu 9 bis 18 Monaten

Gefängnis, zwei Angeklagte zu Festungsstrafe verurteilt.
Austritt aus der SPD.

Bunzlau. 15. Dez. Der Landrat des schlesischen KreisesBunzlau , Kähne,  hat seinen Austritt aus der Sozial¬
demokratischenPartei erklärt . Der Grund zu seinem Aus¬tritt soll in Meinungsverschiedenheiten mit der Partei zu
suchen sein.

Amerika fühlt sich verletzt
Paris , 15. Dez. Havas berichtet aus Washington, Neamerikanische Regierung werde sich darauf beschränken, dieTatsache der Zahlungsverschiebung durch Frankreich fest¬zustellen, ohne besondere Maßnahmen zu ergreifen . DieRegierung und politische Kreise seien allerdings über die

Zahlungsverweigerung bestürzt und verletzt. Sie könneüble Folgen haben, well sie die Regelung der Weltwirt¬schaftsfragen vereitle und für lange Zeit jede Verhandlungmit Frankreich über die Schulden und wahrscheinlich auchüber anderes unterbrechen.
Der Washingtoner Berichterstatter des „Petit Parisien"schreibt, in Amerika wachse die Feindseligkeit gegenüberFrankreich. Eines der sichersten Ergebnisse der Zahlungs¬

verweigerung werde sein, daß Frankreich auf längere Zeit >der amerikanischenSympathien auf allen Gebieten beraubtwerde.
Reuter meldet aus Washington: In gut unterrichtetenKreisen glaubt man, daß der Zahlungsverzug Frankreichs,Belgiens und Polens wahrscheinlich einen starken Einflußauf die Botschaft über die Schuldenfrage ausüben werde,!die Präsident - oover  demnächst an den Kongreß zu rich¬te» gedenkt. Man erwartet , daß in den nächsten 14 Tagen

einzeln an die Vereinigten Staaten gesandte Ersuchen umeine Aenderung der Kriegsschuldenregelung eingehen. Die
Wünsche derjenigen Länder , die die fällige Zahlung ge¬leistet haben, sollen dann vor denjenigen der in Zahlungs¬verzug geratenen Staaten geprüft werden.

Lloyd George sagt dem Unterhaus die Wahrheit
London. 15. Dez. Im Unterhaus mißbilligte LloydGeorge  die Schuldenzahlung. Der Schatzkanzler Cham-berlain hätte von Washington Verhandlungen fordern unddie Zahlung ausschieben müssen. Es sei jetzt nicht anstän¬dig, von Deutschland noch irgendeine Zahlung zu fordern,

selbst die in Lausanne beschlossene deutsche Restzahlung vondrei Milliarden Mark müßte gestrichen werden, nachdemDeutschland bis jetzt schon 40 Milliarden bezahlt habe. Nachder Rede Lloyd Georges verließen fast alle konservativenAbgeordneten den Saal.

Meriko ist der Völkerbund zu teuer
Genf, 15. Dez. Die Regierung von Mexiko hat eine

Note an den Generalsekretär des Völkerbunds gerichtet, es
mache von der zweijährigen Kündigungsfrist vorsorg-l i ch Gebrauch, um gegebenenfalls sich wieder vom Völker¬
bund zurückziehen zu können. Die finanziellen Schwierig¬keiten Mexikos lassen es als ungewiß erscheinen, ob Mexikokünftig in der Lage sei, seinen Beitragsverpflichtungen nach¬zukommen.

Württemberg
Stuttgart . 15. Dezember.

Vom Landtag. Im Finanzausschuß wurde regierungs-s^ tig zu dem Antrag , das Schulgeld in den landw Winter¬
schulen herabzusetzen, erklärt , eine Ermäßigung komme fürdas laufende Schuljahr nicht mehr in Frage ; die Sachemuss« bei der Haushaltsberatung erledigt werden. Die ge¬botenen Freistellen werden nicht einmal voll ausgenützt.Der Vutrag wird zurückgestellt. Zu dem Nationalsozialist!-Aen Antrag , daß Beamte mit dem 60. Lebensjahr um
Pensionierung einkommen dürfen und daß der Regierungin diesem Alter das Recht der Pensionierung von Beamten
zustehen solle, bemerkt Finanzminister Dr. Dehlinger:Die Auswi^ ungen der Herabsetzung der Altersgrenze vonstT 65 Jahre und frühere Pensionierungen seien stati¬stisch erfaßt . Summarisch berechnet ergebe sich bei der
Herabsetzung von 67 auf 65 Jahre ein Mehraufwandvon 600 000 Mark.  Bei der praktischen Durchführungwerden sich große Schwierigkeiten ergeben für die Schul¬
verwaltung wie für die Gemeinden. Der Abmangeldes Staates werde durch den nationalsozialistischenAntragweiter erhöht und der Kredit des Staats weiter zerstörtwerden. Das Gewerbekataster sei von 200 Millionen im
Jahr 1929 aus 125 Millionen zurückgegangen. Ministerial¬
rat Schöll erklärt, auf Grund aller Erfahrungen ergebesich bei dem nationalsozialistischenAntrag ein Mehrauf¬
wand  von 360000 Mark jährlich. Der FinanzministerDr. Dehlinger  erklärt , alles, was mehr Kosten ver¬ursache, sei nicht möglich. Im Reichskabinett würden die
Besoldungsfragen alsbald beraten werden, es sei abzuwar¬ten, wie eine Lösung gefunden werde — Die Abstimmungwird zurückgestellt.

Stuttgart . Zu verschiedenen Zei¬
tungsnachrichten der letzten Tage wird von zuständiger
^ ^ ,̂ '^ eilt: Der Wurtt . Regierung ist nicht bekannt,daß die Reichsregierung früher eine bindende Zusage für
^ ^ E 'mgung r^ r Hauptoersorgungsämter Stuttgart undŝ druhe in Karlsruhe gegeben hätte ; etwaige unverbind¬liche Aeußerungen eines früheren Reichsarbeitsministers
Mn-E ^ Entscheidung nicht ausschlaggebend lein.Verlegung des Hauptversorgungsamts Stuttgartnach Karlsruhe hat die Württ . Regierung in keinem Zeit¬punkt weder in verbindlicher noch in unverbindlicher Form
zugestimmt. Auf Grund der einstimmigen Beschlüsse desFinanzausschusses und der Vollversammlung des Württ.Landtags am 5. und 6. Dezember d. I . hat die Württ . Re-
gierung erneut persönliche Schritte beim Reichsarbeits-
MiNlster Dr. Syrup  unternommen und dabei die Zusaqeerhalten, daß keine Entscheidung fallen werdeohne weitere Fühlungnahme mit Württem-
°Die  Wurtt . Regierung wird auch fernerhin nach¬drücklich dafür eintreten, daß das HauptversorgungsamtStuttgart erhalten  bleibt.

Prüfung für den ärztlichen Staatsdienst . Auf Grundder >m Jahr 1932 abgehaltenen Prüfung für den ärztlichenStaatsdienst sind zehn Äerzte als befähigt erkannt worden.
X Stand des freiwilligen Arbeitsdienstes in Südwest¬deutschland. In Württemberg und Baden waren Ende
November d. I . im freiwilligen Arbeitsdienst in 516 offenenund 166 geschlossenen Arbeitslagern insgesamt 21 387 junge
Arbeitslose aller Berufsgruppen und Bevölkerungsschichtentätig . Die männliche arbeitslose Jugend stellte mit fast90 Prozent den Hauptanteil der Beschäftigten. Der Wir¬kungskreis der weiblichen Jugend im Rahmen des Arbeits¬
dienstes ist im wesentlichen auf die hauswirtsKaftlichen
Dienstleistungen in den Arbeitslagern und auf die Auf¬gaben beschränkt, die aus der Durchführung der Not- undWinterhilfe erwachsen. Der Anteil der weiblichen Arbeits¬losen am Arbeitsdienst belief sich auf 2183 Personen , diem 68 offenen und 21 geschlossenen Arbeits - und Lebens¬
gemeinschaften zusammengefaßt waren.

Klage» über das öffentliche Vergebungswesen. VomBorort des Württ . Handwerkskammertages Stuttgart wirduns mitgeteilt, daß auf Grund der in der letzten Zeit ver¬mehrten Beschwerden, wonach die behördlichen Vergebungs¬stellen bei öffentlichen Ausschreibungen fast ausschließlichdas niedrigste Angebot wählen, die Organisationen der
Wirtschaft beim Reichsfinanzminister vorstellig gewordensind, um eine Aenderung der geschilderten Mihstände zu er-

„MeFuk i/r/kr'̂e5?L
a//es öe ô/n/n /̂'

Lander braueben leiebte Lost.
^ Darin kennt iVIntter sieb ans:-- sie nimmt stets Dalrnin . Nit

kalmin 2Ubereitet , wird alles
vsrdaulied . iVlâ en und Lopk
bleiben nnbesebvvert — vis
vviebtig geracle in diesen weiten!

' 'chen. In einer besonderen Eingabe wurde der Reichs-
smanzminister gebeten, die ihm unterstehenden Bergebungs-stellen anweisen zu wollen, daß bei der Vergebung von Auf¬trägen nur solcher Bieter berücksichtigt werden, die für die
Erfüllung der vertraglichen Verpflichtungen die notwendige^Sicherheit bieten und zur sachgemäßen und rechtzeitigen
Ausführung imstande sind, sowie daß der Zuschlag auf das¬jenige Angebot zu erteilen ist, das unter Berücksichtigungaller Umstände als das wirtschaftlichste erscheint, und daßbei der heutigen großen Auftragsnot eine gerechtere Vertei¬lung der Aufträge stattfindet.

Neuordnung des Vermessungswesens. Die Jaihres-Ver-
sammlung des Vereins der Dipl.-Jngenieure im württem¬bergischen Vermessungswesen in Stuttgart , zu der sämtlicheMitglieder erschienen waren , hat einstimmia folgende Ent¬schließung gefaßt: Der Verein hält die sofortige Inangriff¬nahme der Neuordnung des württembergischen Vermessungs¬wesens für dringend nötig, da nur hiedurch die von allenBeteiligten geforderte Verbilligung der Vermessungsarbeitenmöglich ist.

Das Lude der Wünschelrute. Von zwei Stuttgartern.Fabrikant Max Stehle  und Ingenieur Futterknechl,ist, wie berichtet wird , ein Msßapparat gebaut worden, derdie Wünschelrute ersetzen soll. Von Dr. Kranz und demPhysiker Dr . Hitler soll der Apparat bereits im freien Ge¬lände geprüft worden sein. Dabei habe der Apparat mit
charakteristischenZeigerausschlägen reagiert , was man auf
Störungen im Gebirgsbau bezw. auf das Vorhandenseinvon Wasser zurücksührt. Auch der Vorstand der geologi¬
schen Landesanstalt Pros . Dr. Bräuhäuser hat den Apparat
begutachtet.

Der Fall Thumm. Der Untersuchungsausschuß des Ge-meinderats hat sich erneut mit dem Fall Thumm beschäf¬tigt . Wie die „Südd . Zeitung" hört , hat der Ausschuß be¬schlossen, Stadbamtmann Thumm wieder zurückzuversehen,nach Rang und Gehalt , und ihn von Zuffenhausen abzu¬berufen. Er soll künftig auf der Stadtpflege Stuttaort Buch¬
haltungsarbeiten verrichten.

. Tszemler 1932.

Leuttirch, 15. Dez. Allgäuer Viehreichtum.Der Oberamtsbezirk Leutkirch ist wohl der viehreichste Be¬
zirk nicht nur des württembergischen Allgäus , sondern auchdes Landes Württemberg . Nach der neuesten Viehzählungvom 1. 12. zählt de rBezirk Leutkirch 32 998 Stück Rindvieh,darunter 7541 Stück Jungvieh , 300 Farcen , 353 Ochsen,1164 Kalbinnen und 21383 Kühe. Hierzu kommen u. a.noch 10 812 Schweine, 3851 Pferde , 75 525 Stück Federvieh.

Meckenbeuren OA. Tettnang , 15. Dez. Unglück imS ch we  i ne  st a l l. In einer hiesigen Schweinemästerei istin den letzten Tagen eine sonderbare Erscheinung aufgetre¬ten. Am Mittag bei der Fütterung waren sämtliche Tiere,etwa 70 Stück, noch gesund, und als bei der Abendfütterungder Knecht in den Stall kam, waren bei den meisten Tierenschwere Erkrankungserscheinungen wahrzunehmen. DieSchweine zeigten sich in Schäumen und Erbrechungen undkonnten zum Teil nicht mehr auf den Füßen stehen. Füni
Schweine mußten geschlachtet werden. Die Untersuchungergab , daß das Fleisch keinen Schaden erlitten hat. Die wei¬tere Untersuchung wird noch ergeben, ob dieser Vorfall aufdie Beschaffenheit des Futters zurückzuführen ist-

Ausbildung von Sanitätsmannschaften im Schilauf. Zwi-scheu dem Landesverband Württemberg der Sanitätskolon¬nen vom Roten Kreuz und dem Schwäbischen Schneelauf¬bund, Gau Stuttgart , wurde eine Vereinbarung getroffen,derzufolge Sanitätsmannschaften kostenlos im Schilauf aus-gebildet werden. Es wird damit beabsichtigt, die erste
Hilfeleistung bei Schi-Unfällen weiter zu sichern und zu er¬leichtern. Die Kursleitung liegt in den Händen des Lehr-warts im Gau Stuttgart , Adolf Laux.  Für die Kurse selbstliegen bereits etwa 50 Anmeldungen vor.

Der Tod im Brunnenschacht. Das schwere Unglück, beive.n der 21jährige Sohn eines Maurers aus Unterweihacham 15. September d. I . in einem Brunnenschacht in Back¬
nang  den Tod erlitt , fand nunmehr vor der Großen
Strafkammer sein gerichtliches Nachspiel. Angeklagt warder Vater des Verunglückten, ein 49jähriger Mann , der die
Vrunnengrabung als verantwortlicher Unternehmer ge¬leitet und dabei infolge Außerachtlassung seiner Berufs¬pflicht fahrlässigerweise den Tod seines Sohns verursachthatte. Die Strafkammer erkannte an Stelle von einem Mo¬
nat Gefängnis auf 200 Mark Geldstrafe und wegen Uebsr-tretung baupolizeilicher Vorschriften auf weitere 20 Mark.

Aus dem Lande
Heilbronn. 15. Dez. Freispruch nach der Re¬

visionsverhandlung.  Das Schwurgericht hatte am8. Juli d. I . den 50 Jahre alten Schuhmacher und Wein¬
bauer K. Wildermuth  von Kirchber ga. Murr wegen
Körperverletzung mit Todesfolge zu sechs Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Auf die von dem Verurteilten einge¬legte Revision hat das Reichsgericht das Urteil des hiesi¬gen Schwurgerichts aufgehoben und zur nochmaligen Ent¬scheidung an die Vorinstanz zurückgewiejen, weil der An¬geklagte aus Notwehr gehandelt und Notwehr nicht über¬
schritten habe. Das Schwurgericht mußte sich nun gesternnochmals mit dem Fall befassen. Das Urteil lautete dies¬mal auf Freispruch unter Uebernahme der Kosten auf dieStaatskasse.

Tieringen OA. Balingen , 15. Dez. Seltener Kin¬
dersegen.  Dieser Tage ist in der Familie des JohannesLöhner, Jäger hier, das 15. Kind zur Welt gekommen. AchtMädels und sieben Buben bilden nun die Nachkommenschaftdes in zweiter Ehe lebenden Familienvaters.

Alm. 15. Dez. Todesfall.  Der praktische Arzt Dr.med. Hermann Fischer  sr . hatte sich in München einer
Operation unterzogen und ist darnach gestorben. Dr. Fischerwar Bahnarzt und weit über die Grenzen seiner Vaterstadthinaus bekannt. Er wurde hier feuerbestattet.

Ehrenvoller Ruf.  Regierungsbaumeister MarkusS che i b le-Stuttgart , der Erbauer des Spotthauses derDeutschen Jugendkraft aus dem Unteren Kuhberg hier,wurde als Stadtbaurat nach St . Ingbert (Saargebiet)
berufen.

Grober Unfug.  Dem Bienenzüchter Maier hierwurden im Ried 5 Bienenvölker von unbekannten Tätern
mutwillig vernichtet.

Meineid.  Die 23 Jahre alte ledige Haustochter Matts
Stumm  von Hausen OA. Blaubeuren und der Dienst¬
knecht Franz König  in Ennabeuren OA. Münsingen ha¬ben in einem Unterhaltsprozeß einen Meineid geschworen.Das Schwurgericht billigte bei der ersten Verhandlung denbeiden Angeklagten den Milderungsparagraph zu und kamsonach auf eine Strafe von je sechs Monaten Gefängnis.Gegen dieses Urteil wurde Revision eingelegt. Das Reichs¬gericht gab die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das
Schwurgericht zurück. Das Urteil lautete aber wieder ausje sechs Monate Gefängnis.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 16. Dezember 1932.

Taten — nicht Tinte ! Max Eyth.

MMche WeiHmchrichten
Verliehen: Dem Schulrat Halber,  Borstand des Katb. Bezirks»schmamts Ravensburg , die Amtsbezeichnung „Oberschulrat".
Ueberlragen: Die Studienratstelle mit neusprachlichemLehr-auftrag an dem Progymnasium und der Realschule in Wangeni. A. dem Studienassessor Dr. Alfons Dreher  an der Ober-realschule in Ravensburg ; eine Lehrstelle an der kath. Volksschulein Ottmannshoien OA. Leutkirch, dem Haupllshrer Stahl  inHayingen OA. Münsingen.

Reisende nach tzaiterbach
welche den Postomnibus benützen, brauchen sich zum Einsteigennicht bis zum Neuen Postamt begeben, sondern können an der
Krastposthaltestelle , Ecke Bahnhof - u . Leonhardstr . am Gasthauszur Traube , woselbst auch der Fahrplan angeschlagen ist, war¬ten . Fahrkarten sind beim Führer zu haben.

Bevorstehende Weihnachtsfeier«
Auf nachstehende Weihnachtsfeiern sei hiermit nochmalshinaewiesen : ^Evangel . Kinderkirche Nagold : Sonntag , 18. Dezember.Ehr . Verein jg . Männer . Sonntag , 18. DezemberSonntagsschule der Meth . Gemeinde : Sonntag , 18. Dezbr.
Kleinkinderschule Nagold : Mittwoch , den 21. DezemberBez.-Krankenhaus Nagold : Donnerstag , 22. DezemberKuranstalt Waldeck: Freitag , den 23. Dezember.
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Unsere Feierstunden
Eine tief verschneite Landschaft auf dem Titelbild nennt

sich „A dven  t ". - - Gestern waren es 150 Jahre , daß das Do¬
kument „Der Münsinger Vertrag ", der die Unteilbar¬
keit Württembergs gewährleistet , unterschrieben und reichlich
besiegelt wurde . (Wir haben die Aufnahme dieser Tage übri¬
gens schon im „Gesellschafter" veröffentlicht ) . - Die Saale-
Talsperre,  die größte Talsperre Europas wurde eingeweiht.
- - ,,Mutti erzählt vom Christkind"  dessen freudige
Erwartung ein liebes Kindergesicht widerspiegelt . „Bald
gehts hinaus ", dieser Ruf gilt den Schirglern , die ja so
sehnsüchtig auf den weißen Teppich warten .. — Neben dem
Roman enthält die Nummer eine Humoreske „Zwei Weih-
nachtspakete ", ein Gedicht „Christ nacht"  und den Aus¬
klang der letzten „S t au b s a u g e r - V o r Mhrmng"  und
wie üblich, Rätsel und Humor.

Bericht über die Gemeinderatsfitzung in Altensteig
am 7. Dezember 1932.

Abwesend : Stadtrat Fuchs , Ackermann und Malthaner.
Im Stadtwald Üangenberg sind aus Anlaß einer Durch¬

forstung t00- 150 Festmeter Grubenholz angefallen . Ein aus¬
wärtiger Holzhändler hat dafür 6 RMk . je Fm . geboten . Dem
Bieter wird der Zuschlag erteilt . Außerdem hat die Papierfabrik
Weißenbach für etwa 500 Rm . Papierholz 6 Mk. je Rm . angeboten.
Auch dieses Angebot wird angenommen . Ferner wird noch der
Verkauf von zwei kleineren Stammholzmengen (60 und 80 Fest¬
meter an 2 auswärtige Liebhaber um den Preis von 16 Prozent
bezw. 50 Prozent genehmigt . Der Holzhauerakkord für das
Jahr 1933, welcher im Vergleich mit demjenigen für 1932 etwa
dieselben Löhne bringt , wird genehmigt . - Damit für Bedürf¬
tige in dringenden Notfällen jederzeit trockenes Brennholz be¬
reitliegt , sollen etwa 50 Rm ., welche nicht gut verkäuflich sind,
auf den Lagerplatz beim Elektrischen Werk beigeführt werden.

- Anstelle des verstorbenen Mitglied der Vollzugskommission
der Feldbereinigung III Stadtbaümeister Henßler , wurde von
der Zentralstelle für die Landwirtschaft Stadtbaumeister Weber
ernannt . — Nach einem Erlaß der Min . Abteilung für die höhe¬
ren Schulen ist Oberreallehrer Ege an der Realschule hier sei¬
nem Ansuchen gemäß auf 1. Mürz 1933 in den Ruhestand ver¬
setzt worden . —- Das Straßen - und Wasserbauamt Oberndorf
hat wiederholt um llebernahme der Staatsstraßenstrecke vom
Gebäude des Christian Müller bis zu demjenigen des Fritz
Buob in die Unterhaltung der Stadtgemeinde gefordert mit
der Begründung , daß diese Straßenstrecke mit den auf beiden
Seiten erstellten Gebäuden als Etterstrecke anzusehen sei. Der
Gemeinderat lehnt aber das Ansinnen ab , weil dieser Teil der
Pfalzgrafenweilerstraße sich an den eigentlichen Ortsetter nicht
unmittelbar anschließt, vielmehr beträgt der Abstand zwischen
dem Ettergrenzstock beim Krankenhaus und dem MLller 'schen
Wohnhaus 163 Meter , also weit mehr als in diesbezüglichen
Entscheidungen verlangt wird . - Zur Beleuchtung des Fußwegs
ab dem Anker (von der Talstraße bis zur Fabrik OKÄ .) wird
daselbst eine Straßenlampe angebracht . Ferner erhält das Bä-
dergäßchen etwa in der Mitte eine weitere Lampe . Einem Ge¬
such von Bewohnern des Feldwegs Nr . 1 um Anbringung von
3 ganznächtigen Straßenlampen von der Karlshöhe bis zum
Wohnhaus Frey anstelle von seither 2 halbnächtigen Lampen,
kann der Folgen wegen nicht weiter stattgegeben werden , nach¬
dem auf das Gesuch nun eine weitere Lampe vor der Karlshöhe
«bei Beginn des Feldwegs Nr . 1) angebracht ist. Friedrich
Wackenhut Zimmermeister hier bietet für den Bauplatz am Reu-
teweg unterhalb dem Bernhard Kohler 'schen Wohnhaus 1.50
N.-Mark je qm. und beabsichtigt daselbst ein Wohnhaus zu er¬
stellen. Mit dem Bauen würde sofort begonnen werden . Das
Angebot wird angenommen und der Platz zugesichert unter der
Bedingung , daß der Neubau sofort begonnen , innerhalb 2 Jabre
fertiggestellt wird und daß er sich dein Landschaftsbild gut an-
paßt . Die Baupläne sind dem Gemeinderat zur Einsicht vorzu¬
legen . In Bezug auf den Preis , welcher von dem üblichen Bau¬
platzkaufpreis äbweicht, ist die Lage des Platzes berücksichtigt
worden . — Der Verkauf des Brennholzes und Reisigs etc. vom
6. ds . Mts . wird genehmigt . - Die von der Stadtgemeinde
beabsichtigten Notstandsarbeiten zur Durchführung der Feld¬
bereinigung III wurden vom Landesarbeitsamt anerkannt , und
sie Arbeiten in das Arbeitsprogramm der Reichsregierung aus¬
genommen. Die Schuldaufnahmc ist aber noch nicht genehmigt
auch ist ein Darlehen noch nicht vermittelt , weshalb mit den
Arbeiten vorläufig nicht begonnen werden kann.

Rohrdors, 15. Dez. „Um die Ehre !" Mit diesem Titel sei
Das Stück überschrieben, mit dem die hiesige Vereinsbühne
sich am 26. Dezember und am 1. Januar zeigen will . Wir
machen deshalb darauf aufmerksam, weil in letzter Zeit ver¬
schiedentlich gefragt wurde , ob und was die Rohrdorfer Bühne
in diesem Jahr um die Weihnachtszeit spielt . Diesmal ist es
Ser Liederkranz  der zum Besuch einladen wird . Als 2. Stück
wird eine schwäbische Begebenheit aufgeführt , die bereits im
Rundfunk als Hörspiel gegeben wurde und betitelt ist : „D 'r
Prestlingsgockel ." Wir werden kurz vor der Aufführung noch
darauf zu sprechen kommen.

Sulz OA. Nagold , 11. Dez. Der Nikolaustag.  Der
Vorbote des kommenden Weihnachtsfestes , erfüllt vom Zauber
geheimnisvoller Vorfreude . Kinder heginnen den Reigen , sie,
Sie noch am reinsten und hellsten erleben und sich freuen kön¬
nen . Am Vortage des Nikolaustages : Noch ist's früh zwischen
5 und 6 Uhr morgens , tiefe Dunkelheit liegt auf den Gassen
des Dorfes . Man hört höchstens einen Hahnenschrei . Da und
dort leuchtet kurz ein Fenster auf . — Da , in der Ferne ein
Klingeln ! Bald auch reges Getrappel ! Das Klingelgewirbel
kommt näher , rauscht zwischen den schlaftrunkenen , dunklen Häu-
hindurch - und verhallt in anderen Gassen wieder . War 's viel¬
leicht nur ein Traum , ein Weihnachtstraum ? Doch schon wieder¬
holt sich das Klingelfpiel , lebhafter und bunter noch, auch ver¬
mehrt sich das Getrappel . - Die Wirklichkeit ist's , die sich da
unten auf der Straße so lebhaft schon bewegt : lauter kleine
Gestalten . Kinder im Alter von 3^ 8 Jahren . Knaben und
Mädchen. Bald kommen sie einzeln daher , bald haufenweise.
Doch furchtbar wichtig haben sie es alle heute , man merkt es
ja schon von weitem an dem lebhaften Geklingel . Jedes Kind
hat einen Riemen mit vielen Glöckchen umgehängt , die sogen.
„Kloasschellen ". Und wenn man solch einen Zwerg über den
Zweck seines Getrappels fragen würde , hätte er die Antwort'
„Mer dean Kloasschella !" Es ist ja der Tag vor dem Nikolaus¬
tag , und da darf man zum Aehne, zur Ahne oder zu sonstigen
guten Verwandten vor ' s Haus und den Nikolaustag ankündi-
gen. Da stehen die Kleinen und schauen mit Spannung zum

Haus hinauf bis sich ein Fenster öffnet und eine Stimme mel¬
det : „Ihr kennet moarn de Kloas hola !" Dann erst eilt die
kleine Herde weiter . — An diesem Tag muß man den Hl . Niko¬
laus bitten , daß er den Leuten und besonders den Kindern,
etwas Gutes bringt . Die Kinder wollen ihn einladen ! Und
wo könnte der Wackere denn besser herauskommen , als dort
beim großen Tiersteinfelsen , der im Mondenschein so lebhaft
aus dem Dunkel herausleuchtet , oder dort bei jener Sandgrube,
wo es so finster hineingeht ! Die Tapfersten der Kleinen nur
wagen sich dorthin , springen und schellen dabei so fest, daß man
nur überzeugt sein muß : Der „Kloas " wird hören und besche¬
ren . Inzwischen sind alle Leute des Dorfes wach geworden , und
ber Tag bricht an . Die Bäcker haben alle Hände voll zu tun.
Sie backen Brezeln , so viel sonst an keinem Tag im Jahre.
Volle Körbe wandern von Haus zu Haus . Man nennt sie
„Kloasbrezeda ". Die Mutter sorgt auch noch für Nüsse, Leb¬
kuchen, gedörrte Zwetschgen und Brötchen . Und den ganzen Tag
hindurch taucht bald da, bald dort immer wieder das Nikolaus¬
geläute der Kinder auf . Niemand im Flecken darf es vergessen,
baß ja morgen der ersehnte Nikolaustag ist. So manches Kind
ist abends voll Ungeduld , bis es endlich einschläft und hinüber¬
träumt in den neuen Tag , den Nikolaustag . Das leere Körb¬
chen ist schon hingerichtet . Am andern Morgen nimmt man es
unter den Arm . Auch größere Kinder sieht man jetzt laufen.
Und sie werden nicht enttäuscht . Der Hl . Nikolaus hat kein
Kind vergessen. Die gute Ahne füllt das Körbchen mit lauter
seinen Sachen. Die Schulkinder nehmen eine Brezel gleich mit
in die Schule ; da wird sie in der Vesperpause mit großem
Appetit verzehrt . Und dann hat man ja noch Freude vor sich:
Ja bald kommt das liebe Weihnachtsfest!

Freudenstadt, 11. Dez. Die Schwarwald - Sprung-
schanze.  Die neue Schwarzwald -Sprungschanze im Christofs¬
tal wird in diesen Tagen , rechtzeitig vor Winteranfang , fertig¬
gestellt. Sie ermöglicht Sprünge bis zu 55 Meter . Die Erdarbei-
ien und was mit diesen unmittelbar zusammenhängt , wurden
vom freiwilligen Arbeitsdienst als Notstandsarbeiten ausgeführt.
Ein 15 Meter hohes Gerüst bildet den Start . Der erste Teil
des Hügels in einer Länge von 25 Metern besteht aus Holz.
Er hat eine Neigung von 35 Grad , die zugleich die Maximal¬
neigung der Anlage ist. Unvergleichlich schön ist — was für die
Zuschauer bei der Deutschen Skimeisterschaft von Interesse sein
dürfte — der Blick von der Sprunghllgelanlage ins idyllische
Ehristofstal und auf die an der jenseitigen Berghalde reizvoll
hingelagerte Freudenstadt.

Baiersbronn OA . Freudenstadt , 15. Dez. Regie¬
rungsdiktat.  Das Oberamt hat , um das Haushalt-
planÄefizit zu decken, für 1932 die doppelte Einwohncr-
steuer , für 1933 fünffache Bürgersteuer und außerdem mit
sofortiger Wirkung 10 Prozent Getränkesteuer angeordnet.

Gerichlssaal
In der gestrigen Strafsitzung wurde gegen den Ehr . S . von

Wörnersberg wegen fahrlässiger Körperverletzung verhandelt.
Eines Tages im September wollte er einen Kurgast im Auto
noch rasch zur Bahn bringen und fuhr daher ein gutes Tempo.
Der in Altensteig beschäftigte H. R . kam bei der Vorbeifahrt
des S . niit einem Motorrad aus einer Hofeinfahrt in Altensteig
gefahren und der Zusammenprall war fertig . Dem bedauerns¬
werten R . wurde ein Bein derart zwischen das Fußraster des
Motorrades und das Trittbrett des Autos geklemmt, daß ihm
dasselbe amputiert werden mußte . An zwei Krücken erschien er
im Gerichtssaal . Nach fast Istündiger Verhandlung wurde S . zu
10 Mk. und R ., der ebenfalls gegen die Fahrordnung verstoßen
hatte , zu 10 Mk. Geldstrafe verurteilt.

gegeben, der die Herstellung und den Verkauf von Bier mit einem
Alkoholgehalt von 3,2 Prozent gestattet, und auch eine zweite
Vorlage angenommen, die die Herstellung und den Verkauf von
Wein — ohne jede Beschränkungdes Alkoholgehalts erlaubt.

Handel und Verkehr
Berliner Psundkurs . 15. Dez. 13.82 G.. 13.85 B.
Berliner Dollarkurs, 15. Dez. 1.209 G., 1.217 B.
1-10 franz. Franken 16.125 G.. 16.165 B.
100 Schweiz. Franken 80.92 G., 81.08 B.
100 öskerr. Schilling 51.95 G., 52.05 B.
Privaldiskonk 3,875 v. H. kurz und lang.
Würkt. Silberpreis . 15. Dez. Grundpreis 38.10 .F d. Kg.
Diskonterhöhung in England ? Der englische Schatzkanzke^

Chamberlain deutete in einer Rede im Unterhaus an, daß im
Zusammenhang mit der Schuldenzahlung an Amerika wahrschein¬
lich der Diskontsatz der Bank von England (derzeit 2 v. HO er¬
höht und der Privatdiskont entsprechendverteuert werden müsse.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt, 15. Dez. Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben: 19
Ochsen, 6 Bullen, 9 Iungbullen , 150 Rinder , 3 Kühe, 290 Kal-
ber, 569 Schweine, 1 Spanferkel, 1 Ziege. Davon blieben unverkauft:
13 Ochsen, 110 Rinder, 1 Kuh. Verlauf des Marktes : Großvieh
schleppend, nochmals großer Ueberstand, Kälber lebhaft, Schweine
langsam.
Ochsen:

ausgemästet
oollsteischig
kleischig

Sendefolge der Stukigarler Rundfunk AE.
Samstag , 17. Dezember:

8.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Wetterbericht , Nach¬
richten . 7.20—8.U0: Schallplatten . 10.M : Nachrichten. 1V.VS: Kammermusik.
11.05: Zeitangabe , Wetterbericht . 12.00: Wetter - und Schneebericht. 12.20:
Klaviermusik . 13.00: Posaunenquartett . 13.30: Konzert . 14.30: Zeitangabe,
Nachrichten, Wetterbericht . 14.40: Heinrich Schiiff-Vertonungen . 15.10: Dichter.
Vagabunden auf Len Landstraßen der Welt . 15.30: Jugendstunde . 10.30:
Echallplatten . 17.00: Konzert . 18.15: Sportbericht . 18.25: Vortrag : Welche
Umstände sind für die Höhe des Strompreises entscheidend? 18.50: Vortrag:
Das Katmai -Eebiet — ein Weltwunder . 10.15: Zeitangabe , Wetter - und
Schneebericht , Nachrichten. 19.30: Arien . 20.00: Reichssendung : Großes Funk.
Potpourri : Berlin singt . 22.00: Zeitangabe , Schnee, und Wetterbericht , Nach,
richten. 22.25: Tanzmusik . 23.00—0.30: Großes Funk -Potpourri.

Letzte Nachrichten
Gregor Straher auf der Reife nach Rom.

Innsbruck. 15. Dez. Einer Blättermeldung aus Bozen zu¬
folge ist Gregor Straßer mit feiner Familie dort eingctroffen.
Straßer selbst begab sich gleich nach Rom und trifft am Samstag
wieder in Bozen ein, wo er bis nach Weihnachten bleiben wird.

Tumultfzenen auf dem Berliner Rathaus.
Berlin , 15. Dez. Während der heutigen Sitzung der Ber¬

liner Stadtverordnetenversammlung kam es zu unbeschreiblichen
Tumultszenen. Bei den Ausführungen eines kommunistischen
Stadtverordneten wurde plötzlich die Tür zum Sitzungssaal auf-
gerisfen und etwa 25 Frauen drangen mit lautem Geschrei in den
Sitzungssaal . Sie stießen Ruse aus wie : Wir sind die Frauen
der erwerbslosen Arbeiterschaft! Wir verlangen Brot , Winter-
klcidung und Kohlen für unsere Kinder! usw. Die Frauen klet¬
terten auf die Rednertribüne, füllten die Magistratsbänke, be¬
schimpfte» die nichtkommunistifchenStadtverordneten , kurz, es
herrschte im Sitzungssaal etwa eine Viertelstunde lang ein voll¬
kommenes Durcheinander. Inzwischen war vor dem Sitzungs¬
saal Polizei angekommen, die jedoch nicht in Tätigkeit treten
brauchte, da die Demonstratinnen bereits den Saal verlassen
hatten.

Neuer Vorstotz gegen die Prohibition.
Washington, 15. Dez. Die Finanzkommission des Repräsen-

tanteuhauses hat heute einem Gesetzentwurf ihre Zustimmung

Bullen:
ausgemästel
voilsleischig
kleischig

Rinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästel
vollsleischig

15. 12. 13 12 Kühei 15. 12.
_ 28- 30 fleischig —
— 21- 26 gering genährt —

20- 23
Kälber:

feinste Mast- und
24—25 24- 25 beste Saugkälber 35- 38
21- 23 21- 23 mittl . Mast, und

— 20 - 21 gule Saugkälber 32—34
geringe Kälber 27—30

30- 33 31—33 Schweine:
24—28 24 - 28 über 300 Psd. 43
20—23 20- 23 240—300 Psd. 42—43

200—240 Pfd. 40—42
180—200 Pfd. 39—40
120—160 Psd. —

21- 24 unter 120 Psd. —

— 16- 18 Sauen' —

13 12.
11 - 14
8 - ia

32—38

28- 31
25- 27

43
12- 43
40—12
89—40
88- 39
38- 39

— 28 - 33

Aruchipreise. Biberach: Weizen 9.50, Gerste 7.90—8.20, Hafer
6.30—6. — Waldsee: Hafer 6.20. — Wangen i. A.: Hafer 7.10
dis 7.50, Gerste 8.70—9.30, Roggen 8.50, Weizen 10.50—11.50

Stuttgarter Großmarkk. 15. Dez. Für das dem Grohmarkt
zugeführte Obst  galten die vom Vormarkttag gemeldeten Preise.
Auf dem Gemüsegrohmarkt  zog der Preis für Spinat
scharf an : es wurden 20 H und darüber gefordert. Kleirllalate
reichlich zu 50 und 60 H d. Pfd . Rosenkohl 10- 20 H die Stange
und 16—20 H das Pfund Röschen. Zwiebeln 6—7 H , gelbe
Rüben 5—6, rote Rüben 6—7, Grünkohl 8—10 H d. Pfd . —
An den Butter - und Eierpreisen änderte sich nichts.

Das Wetter
Die westliche Depression kommt in Süddeutschland gegen den

östlichen Hochdruck vorerst noch nicht auf, so daß Samstag
und Sonntag zwar zeitweilig bedecktes- aber vorerst trockene«
Wetter zu erwarten ist.

>
^ <8̂ 2^ Isppicsts,^ .

Ködsl
Unssr » II. VseNnnI - Lun - rsNung « Ir

in sllsn
prsislsgsn

Dekorationen, Kunatgs« .
Wir bitten um unvsrbinällcken Sssuob.

Ist

Geschäftliches
. Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und

werden mit 6V Pfennig die Zeile berechnet. —
Großvater erzählt: „Ihr wollt wissen, welches im Alter die be¬
schwerlichsten Stunden sind? Ich will es euch sagen : es sind die
Stunden der Nacht. Ich weiß nicht, woher es kommt, aber mit
den Jahren immer mehr stellt sich bei mir , und bei meinen Al¬
tersgenossen wird es nicht anders sein, dieses unangenehme Ge¬
fühl der Trockenheit in der Rachenhöhle ein . Das läßt mich in
der Nacht immer wieder aufwachen und häufig nicht mehr ein-
schlafen, aber jetzt habe ich ein probates Mittel dagegen . Seit
ich bei solchen Anlässen ein paar „Kaiser 's Brust -Caramellen"
nehme, hört der trockene Gaumen auf und ich finde wieder den
Schlaf . Seht , meine Lieben , so kann man mit den richtigen
Mitteln manche Beschwerden des Alters lindern.

Büchertisch
Das Jahrbuch „Unsere Heimat", 12. Jahrgang . Wohl sam¬

meln die meisten unserer Leser die beliebte Beilage „Unsere
Heimat ". Doch geht diese oder jene Nummer dem einen oder
anderen verloren oder wollen manche Leser den wertvollen Stoff
gern in einem geschlossenen Buch. Der Ladenpreis des ' Buches
ist NMk . 2.70. Wir sind aber in der Lage, den Band unseren
Lesern gegen Vorzeigen der Abonnementsquittung zu Mk. 2.—
zu überlassen , doch müßte die Bestellung bis spätestens Mitt¬
woch, den 28. Dezember , womöglich früher in unseren Händen
sein. Greifen Sie rasch zu, ein schöneres, billigeres und wert¬
volleres Weihnachtsgeschenk kann man sich wohl kaum denken.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung 8 . W. Zaiser.
Nagold. Bestellungen entgegen.

Gestorbene : Maria Eitelbuß , Kinderschwester, Oeschel-
bronn.

Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

In Stuiigss ' ä KnZsn 8ie SLkSrrD LU2Ä im groüen 8kre» E » »o
s

Dys grolle 8perislge ! cliLkt
Siuttgsrt

KönigstrsKe 5tV52
MsIlinaaNtBprospvIrt suk MunseNt

s LXurtr

in 6er im ganren Imnä bekannten kirma kür kerlige
IMKMIM- Ml»Wer-MIelLlliig- - MiM - Mike - kwkWkM

L « diMssn , vlsßßsek rurückssrslLtsn Prsisen . 8e kau kn 6 rt big uä guii

Oie Reise nacb bier lobnt sicb!
î m nächsten 8c>nntag geökknet! I . lVintsr -dlüntsI ^ prsissrinüvigungl
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Todes-Anzeige
Gestern Nacht durfte im hohen Alter von fast 8y Jahren

mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwager und Gnkel

Cmil Kaiser
im Frieden heimgehen.

Die trauernden Hinterbliebenen

die Gattin : AugUfiö Haiser geb . Deuschle

der Sohn : Aarl Zaiser mit Frau Emilie
geb . Anodel

die Enkelkinder : Hans , Alfred , Margarete

die Schwägerin : Mina Löw Wwe.

Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr

Nagold,  16 . Dezember 1932

Nachruf
Unser verehrter Seniorchef , der Verleger

Herr Emil Zaiser
ist in der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag im hohen Alter von
nahezu 89 Jahren verschieden.

Wir betrauern den Tod dieses nimmermüden Mannes , der uns
Vorbild treuer Pflichterfüllung war und uns als Lhef und Mensch
sehr nahsstand . Sein Andenken wird nie erlöschen.

Das Personal des
Verlags G. w . Zaiser, Nagold

ZWligMrsteigttillig
Am Samstag,  den

17. Dez. verkaufe ich öf¬
fentlich meistbietend gegen
bare Bezahlung vorm , ll
Uhr in Nagold

2 Fässer,
nachm. 2 Uhr in Hal¬
ter  b ach 1698
1 Schlafzimmer, eichen
1 Wohnzimmer nuß-

baum poliert
1 Büfett

Zusammenkunft jeweils
beim Rathaus
Gerichtsvollzieherstelle

Nagold.

Morgen
Samstag l .30
Uhr , „Traube'
Beerdigung
E . Zaiser.

Datum¬
stempel

7 . v62 . 1932

billigst bei

K. 231881,SlägOlÜ.

MkÜVlS

genormt»
?<äirelbt sctineU

uncl lelcdt,
sctllSgt rlurcN

u. vervlelkLlllgt

8o billig
wie nie!

Qegen Lasse » Latenrablung unä Lrmletung . Ver"
langen 8 !e Angebote von

c . 6 . Ammermsmi »Stuttgart,
rauoftrirave 48  rer . 2Z238 /Z«

Les. kür den Verksuk von prim»«auielNaM VelUepotMen ana
KllmmilrSüern deines sanaüer-
80MLN , und können dsbei invl-mluaeziear »u. IS. veraieo« « eravn. Muster

von beiden NLI. 4. - dlectineedine . Lovevole oelvrnerlunter kr. ««o Vermits, n»rv a. N.

Vertreter

Sie brauchen nicht nach Stuttgart laufen
Auch bei mir können Sie gut und billig kaufen!

Nur einige Beispiele : 1651
1 Fahrad von 45 an, 1 Jahr Garant !-, 1 Radio -Netz¬

empfänger mit Lautsprecher von 55 ^ an komplette
Taschenlampen von I an, Batterien von 30 ^ an,
Bügeleisen von 4 .50 an, 2 Jahre Garantie , Heiz¬
kissen von 9 an, Nachttischlampen von 3 .60 an
und dergleichen mehr.

Nag « lttoriuuni , ÜVsgoItt beim Rataaus

»28 U«itilll«!til8ge8eliellli
kür jedermann ist:

8 ., nsullesrlr.
/iullsge 1Y31/32

ÎUWL§

3 Lände und 1 ^ tlss -LrßsnLNiißsLsnd.
70000 ZüeLvörrer und Artikel mit rund
5000 Lilderu , 280 Zroüen , ü. '1. mkürlarbigon
Tsteln und Xsiten ; der ^ tlssbsnd entliLIl
snüerdem 238 ttsopl - und l̂ ebenksrten.

leder Land in Lv . 23 Nt4 -, in LlsILIed . 28 Nk4,

io lrSlvsv 20.50 KÜ1., io iiulbleäsr 23.50 kül.
„In ärei LamteN soviel wir ^ Iieil erselröpteQäe
^rülLel ans allen Mssensgebieten , soviel groÜe
Riläer , labellenu . IlbersielirenunrerLnbringen.
wie es im Kleinen gesebeben isr , <1as
vvirä Ilmen so leieLt trein amlerer Verlaß
naelimaeben ." Or . Karo/us , I/er/rriS.

O. w . 2 ^ 18bk , Lucdbandlung , bl^ OOKO
wo die 4 Lände vorrätig sind.

Weihnachts-Geschenke
die Freude machen

und doch nicht viel kosten
Für die Dame:

Reizende Handarbeiten
Trinolwäsche
Nachthemden
Schluphosen
Strümpfe
Bettwäsche
Tischtücher
Bettvorlagen

Für de» Herrn:
Wanderhemdenv. ^e2.75an
Hübsche Selbstbinder-.48 „
Pullover ohne Aermel1.15 „
Pullover mit Aermel4.90 „
Sportstrüuipse -.75 „
Gamaschen 1.80 „
Nappa-Ledcrhandschnh4.80 „
Schirme 4.50 „

Für Kinder:
Pullover
MützenStrümpfe
Schlafanzüge
Nachthemden
Echlupshosen 1605
Leibhosen
Handschuhe

6IH *I8ltNH 8LH > HVAI *L Narktstrasss

Ehristl. Ver¬
ein Hunger
Miinner
Nagold.

Um auch Heuer
unseren Mitglic
dern, besonders

den bedürftigen , bei der
Weihnachtsfeier am 4 .Advent
(18 Dez ) eine Freude berei¬
ten zu können , bitten wir
herzlich um Gaben.
Vorstand Unrath , Kassier
Speidel , Stadtpf . Brecht.

Tonfilm-Theater
Heute abend 8.15

Der spannende Bergwerks-
Toi film

üolüea äer»sollt
Sowie iön . Beiprogramme

8ain « s

VvrnroRLlk
swptieält

v 8vl >uaii , VielnlisniIIg.

Frisches

GkMse
eingetroffen

Blumenkohl St . .38
Rosenkohl Pfd . -.25
2g .Spinat Pfd . -.15
Gelbe Rüben
isss Pfd - - 8
Endiviensalat

Pfd . -.8
Ackersalat

Portion -.12
Sellerie u. Rotkraut

wkMNSLlttS-

ruA. der Viedemerst . der
kiliWlMlMillMiiiiIi.
Liskung am 2S. v«r.
3550 Oew. unä2 ? r8mien

l Ooppslloss ru 1
I ? ortou .Diste 30? lZ.extra ^

empteklen

I 81utl8Lrt, ? rieärickltr .56 v
b'osrsckecklconto 8413
sowie clie beksnuten

Verkauksstellen

Hier bei: G . W Zaiser,
Buchhhandlnng und L.
Lauk, Buchhandlung.

8onüersllgebot

hiuöbieche!
fein vLrinicl <Llk^

von 28 Lkg. LU.

Morgen Samstag

IVielxelsuppe
um in der „Rose ".

I I

WeWchlsMenti
soll etwas vorstellen , es soll auch etwas
Gediegenes sein , das über den Tag
der Bescherung hinaus Freude macht.
Schenken Sie dehalb nicht Massenware
und nichtigen Tand , sondern die gedie¬
genen Erzeugnisse unseres bodenstän¬
digen Handwerks ! 1667

Eewerbeoerein.

Weihnachten in Bethel
Große Freude  brachte die Weihnachtsbot¬

schaft der auf den Heiland wartenden Welt ; denn in
Jesus wurde die Liebe des Vaters offenbar . Mitten
hinein in alle Not der Erde soll auch in diesem Jahre
durch das Kind von Bethlehem große Freude kom¬
men . Allen Sorgenden und Traurigen will er eine
Freude bringen , die kein Leid zerstören kann. Ein Ab¬
glanz dieser unvergänglichen Gottesgnade sollen auch
die Weihnachtsgaben sein, durch die alt und jung
einander erfreuen.

Auch in den Häusern von Vethel hebt jetzt von Tag
zu Tag immer stärker das Weihnachtsklingen an.
Elende Leute sind die Sänger : kranke Kinder , Fall-
süchtige, Gemüts - und Nervenkranke . Aber sie alle
rüsten sich auf die Feier des Festes , das von der gro¬
ßen Freude redet . Zu diesen etwa 3000 Kranken kommt
noch das große Heer der Heimatlosen u. Wanderer in
unseren Zweiganstalten , so daß insgesamt ungefähr
7000 Hilfsbedürftige aller Art bei uns auf eine kleine
Weihnachtsgabe warten . Darum fragen wir bittend:
Wer hilft uns , den Kranken und Heimat¬
losen von Bethel ein wenig Weihnachts¬
freude zu bringen?  Alles nimmt unser Weih¬
nachtshaus (Anschrift : Weihnachtshaus Bethel bei
Bielefeld , Bahnstation Brackwedej dankbar an , beson¬
ders Lebensmittel , Kleidungsstücke, Strickwolle , Schuhe,
Spiele , Bücher usw. Je eher das uns Zugedachte ge¬
sandt wird , desto besser können wir verteilen . Ebenso
willkommen ist uns jedes Geldgeschenk, das wir in
Gaben der Liebe verwandeln können, wie es gerade
nötig ist. (Postscheckkonto 1904 Hannover ) .

Das Kind von Bethlehem , das arm wurde , damit
wir durch seine Armut reich würden , schenke uns allen
einen neuen Reichtum an Glauben uns Liebe ins Herz,,
damit auch die Elenden es merken und sich freuen!

Mit herzlichem Weihnachtsgruß an alte und neue
Freunde von Bethel

F . v. Vodelschwingh, Pastor.
Vethel b. Bielefeld , im Advent 1932.

' DLL

Vnteiknltenät ; und belekionde

8st!klk kür gröüere limüer:
8vli ! el »v8plvlv mtt dunten 8te !» ei»
kvvlieillvtta

uutt k̂ nt « 7ort8p1ele
Husrtvttsplslv in Arööler Tlusvvakl

o . IV . Kaiser.

Wegen vorgerückter Znison batte
icb Oelegenbeit einen ? 08 ten

Damen - miä Lmäer-

ölSntel
2u keradgesetzten Dreisen ?n kaufen,

lim meiner Xunclscbakt etwas be¬
sonderes 2U bieten gevväbre icb
auk dieselben i«»«

1 « «/«

ktimtiäli8klmarr
Raknbokslrasse
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